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JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DES MÄNNERCHORES

Bei der im Gasthaus Rose abgehaltenen Jahreshauptversammlung konnte
Vorstand Paul Margreitter nebst den zahlreich erschienenen Sängern, auch
Bürgermeister Helmut Reichart recht herzlich begrüßen. Durch den
Chorleiterbericht von Axel Girardelli, den Vorstandsbericht sowie den
Kassabericht von Fritz Kemter konnten sich die Anwesenden über das abge-
laufene Vereins Jahr informieren. Mit Walter Bergmann, Ing. Willi Jacobs, Georg
Mangold, Rüdiger Moosmann sowie Dr . Benno Wagner konnten wieder fünf
neue Sänger in den Verein aufgenommen werden. Höhepunkt des Vereinsjahres
1991/92 wird die Fahnenweihe am 27. /28. Juni 1992 sein. Bei den stattgefun-
denen Neuwahlen wurde der bestehende Ausschuß wiedergewählt bzw. mit
zwei neuen Beiräten durch Rüdiger Moosmann sowie Sigi Podhradsky aufge-
stockt. Bürgermeister Helmut Reichart überbrachte den Dank der Gemeinde und
bat den Verein gleichzeitig, sich weiterhin im Dienste der Gemeinde zu enga-
gieren. Mit Dankesworten des Vorstandes und Chorleiters an die
Vollversammlung wurde die Jahreshauptversammlung beendet.

Ausschuß des Männerchores von links nach rechts: Beirat Sigi Podhradsky,
Chorleiter Axel Girardelli, Beirat Elfried Achberger, Tafelmeister Karl Paterno,
Vorstand Paul Margreitter, Vorstand Stv. Richard Moosbrugger, Notenwart
Hermann Amann, Betrat Joe Strahlhofer, Schriftführer Walter Zani, Beirat Ludwig
Schüler, Betrat Rüdiger Moosmann, Kassier Fritz Kemter.
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Jubilare, die anläßlich der Jahreshauptversammlung geehrt wurden. Von links
nach rechts: 20 Jahre Vereinstreue Georg Denes, 35 Jahre Fritz Gehrer, 40 Jahre
Hermann Amann, 65 Jahre Ehrenmitglied Erwin Kalb, 55 Jahre Ehrenvorstand
Hans Felder (ohne Bild).

DER MÄNNERGESANGVEREIN WAR EIN
TEIL SEINES LEBENS

Mit Ehrenchormeister Anton Grabherr sen. ver-
lor der Männergesangverein Hörbranz einen
Pionier. Schon im Jahre 1925 trat er unserem
Verein bei und übernahm bereits ein Jahr spä-
ter die musikalische Leitung, die er aus beruf-
lichen Gründen im Jahre 1955 an seinen
Bruder Eduard übergab. Trotz seines starken
beruflichen Engagements und der Uber-
siedlung nach Bregenz, blieb er als Sänger
und Berater dem Verein erhalten.
Von den Anfängen unserer Vereinsgeschichte
bis in die Gegenwart prägte er durch seine
Bereitschaft die Entwicklung unseres Vereines
sehr wesentlich. Auf seine Initiative beteiligte
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sich der MGV an vielen Veranstaltungen und Wettbewerben. So zählten zu den
Höhepunkten die Beteiligung am zehnten Deutschen Sängertag im Juli 1928 in
Wien und am Sängerbundfest 1936 in Breslau.
Nach dem Krieg, der auch die Aktivitäten unseres Vereines unterbrach, war auch
er mit dabei, um dem Männergesangverein wieder auf die Beine zu helfen. Bis
ins hohe Alter verfolgte er das Vereinsgeschehen und war über alle Einzelheiten
bestens informiert. Es war ihm eine große Freude, die steigende Beliebtheit und
das wachsende Ansehen des Vereines miterleben zu können.

Als äußeres Zeiches der Wertschätzung für seine Leistungen wurde er vom
Verein zum Ehrenchormeister ernannt und der Vorarlberger Sängerbund ver-
lieh ihm im Jahre 1979 die "Rudolf-von-Ems-Medaille".
Das nächste große Ziel, die Weihe einer neuen Vereinsfahne im nächsten Jahr,
durfte er leider nicht mehr miterleben. Nach einem erfüllten Leben, das auf den
drei Säulen "Familie, Beruf und Gesang" aufgebaut war, verstarb er nach kur-
zer Krankheit am 8. April. Für uns bleibt er unvergessen und die Entwicklung
unseres Vereines wird immer mit seinem Namen verbunden sein.

AUS DER GESCHICHTE UNSERER HEIMAT

DAS HAUS LEIBLACHSTRASSE 24: BEMERKUNGEN - BESCHREIBUNG
- BESTANDSAUFNAHME - BEWOHNER - ABBRUCH

Von Willi Rupp

Bemerkungen
Das Haus Leiblachstraße 24 wurde vor wenigen Wochen abgebrochen.
Jahrelang war es bereits unbewohnt gewesen. Der Erhaltungszustand war
zuletzt dermaßen miserabel, daß sich der Eigentümer zum Abbruch entschloß.
Wie konnte es so weit kommen, daß eines der schönsten Häuser unseres Dorfes
der Spitzhacke geopfert werden mußte ? Ich will mir eigentlich nicht anmaßen,
an dieser Stelle eine Schuldzuweisung auszusprechen. Da aber im Zuge des
Hausabbruches und als Reaktion auf meinen Bericht in den "Vorarlberger
Nachrichten" (v. 24. 4. 91) aus der Bevölkerung an mich immer wieder die Frage
gestellt wurde, warum man nicht rechtzeitig mit der Rettung begonnen hätte,
möchte ich mich wie folgt äußern: Es trifft niemanden eine Alleinschuld. Da ist
zunächst einmal der Eigentümer. Herr H. Sch., Hotelier am Arlberg, äußerte sich
mir gegenüber sinngemäß etwa so: Er habe , da er am Arlberg wohne und arbei-
te, dem Haus in Hörbranz eigentlich wenig Beachtung geschenkt. Es sei zudem
schon immer in einem schlechten Zustand gewesen, schon als Kind habe er das
Haus als "alt" empfunden. Jedenfalls habe er vom historischen Wert dieses
Hauses keine Ahnung gehabt. Wenn er vor Jahren davon erfahren hätte, wäre
er einer Erhaltung des Hauses bestimmt nicht abgeneigt gegenüber gestanden.
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Haus Leiblachstraße 24 von Südwest gesehen.

Eigentlich täte es ihm nun leid, daß das Haus so schlecht erhalten gewesen
wäre, daß es geschleift werden mußte.
Da wäre weiter das Bundesdenkmalamt, das für die Unterschutztstellung von
wertvollen Objekten zuständig ist. Warum wurde eine Erhaltungswürdigkeif nicht
schon vor 10 oder 15 Jahren erkannt ? Dann wäre das Dach init geringfügigen
Mitteln "dichtgemacht" worden und das Haus stände in durchaus brauchbaFem
Zustande heute noch da.
Dann gibt es noch den Kulturausschuß der Gemeinde Hörbranz. Auch dieser
hätte meiner Meinung nach schon Vorjahren die Initiative ergreifen können und
auf eine Erhaltung des Objekts hinweisen oder drängen können. (Aber es gibt
noch mehrere erhaltungswürdige Häuser in Hörbranz, für die man etwas "tun
könnte. Hierfür biete ich dem Kulturausschuß meine Hilfe und mein heimat-
kundliches Wissen an.)

Beschreibung
Vor drei Jahren zeigte ein Bregenzer für das Haus kurzfristig Interesse, um es
zu renovieren. Das Bundesdenkmalamt verfaßte daraufhin folgendes Gutachten:
" Am Dienstag, den 24. Mai 1988, hat der gefertigte Landeskonservator das Ob-
jekt Hörbranz, Leiblachstraße 24, besichtigt und es auf seine Denkmalqualitäten
hin untersucht. Es handelt sich dabei um einen Einhof mit Wohnteil, Stall und
Scheune über rechteckigem Grundriß mit Satteldach. Der Wohnteil ist im
Erdgeschoß mit Bruchsteinen aufgemauert. Das 1. OG weist auf zwei Seiten
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Spätbarocke Eingangstüre.

einen Schindelpanzer auf und zeigt auf der
Westseite Fachwerk. Die Fensteröffnungen
sind noch mit den originalen Holzstöcken
ausgestattet. Das steile Dach mit Auf-
schiebling hat eine einfache Biber-
schwanzeindeckung, die allerdings bereits
Schäden aufweist und dringend repariert
gehört. Der Dachstuhl ist noch gut erhalten,
die Gesprengekonstruktion voll funktions-
fähig. Seinem Typus nach ordnet sich das
oben genannte Haus gut in die Bauformen
des Leiblachtales ein. Besonders bemer-
kenswert ist der spätbarocke Eingang mit
der geschnitzten Holztüre. Im Inneren
wären noch die gut erhaltene barocke
Stubentäfelung und die originalen Türen,
die zum Teil noch die Originalbeschläge
aufweisen, zu erwähnen. Das genannte
Haus weist zweifellos Denkmalcharakter
auf, sodaß seine weitere Erhaltung ange-
strebt werden sollte. Da die Bausubstanz

noch gut ist, wäre dies ohne allzu hohe Kosten möglich. Eine Stellung unter
Denkmalschutz wird in Erwägung gezogen.
Bregenz, am 25. Mai 1988

Der Landeskonservator: Hofrat Dr.Gerard Kaltenhauser

Dieses Schreiben erhielt meines Wissens nun der obgenannte Interessent, nicht
aber der Hauseigentümer und auch nicht die Gemeinde. Um die Jahreswende
1990/91 wurde vom Bundesdenkmalamt , wegen des Ansuchens um eine
Abbruchbewilligung, eine Begehung vorgenommen. Auf meinen Zeitungsartikel
(VN, 27. 4. 91) hin, unternahm das BDA eine weitere Besichtigung. Der Bericht
dazu lautet: "Der 1767 erbaute Einhof hatte ursprünglich zweifellos
Denkmalcharakter, wegen des schlechten Erhaltungszustandes ist er vom
Gefertigten lediglich als , erhaltenswert' in die Liste aufgenommen worden. Der
nunmehrige Lokalaugenschein läßt gegenüber der Besichtigung vom Winter
1990/91 einen weiteren Verfall des Objektes erkennen, sodaß die
Sanierungschancen als äußerst gering bezeichnet werden müssen. Zweifellos
hat es sich aber um eines der schönsten Bauernhäuser der Region gehandelt.
Bregenz, am 29. April 1991

Dipl. -lng. Johann Peer"
Bestandsaufnahme
Als ich im Frühjahr 1991 vom bevorstehenden Abbruch erfuhr, machte ich mich
unverzüglich daran , eine Bestandsaufnahme vorzunehmen. Ich fotografierte das
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Stube im Erdgeschoß mit barocker Täfelung.

Haus "von oben bis unten durch" (ca. 90 Aufnahmen) und legte eine eigene
Fotomappe dafür im Gemeindearchiv an. Interessenten stehen diese Aufnahmen
samt Beschreibung gerne zur Einsichtnahme zur Verfügung. Des weiteren beauf-
tragte ich HS-Lehrer Rudi Fink mit der Erstellung eines "Hausplanes". Da sich
in den hiesigen Bauakten keinerlei Pläne befanden, mußte das Haus völlig neu
"aufgerissen" werden. Unter "Assistenz" von Herbert Fessler wurde Raum für
Raum vermessen. Für die gewissenhaft erstellten Planskizzen (siehe in diesem
Heft) an dieser Stelle ein herzliches Danke!

Im Dachboden.
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Mauerdetail: Bollensteine,
Sandsteine, Ziegel, Dachziegel.

Seim Abbruch zeigten sich an Haus-
ecken riesige, behauene Sandsteine.

Bewohner
Um 1650 lebte in der Parzelle Leiblach Johannes Kienbach mit seiner Gattin
Maria, geb. Reichart, sowie seinen Kindern Lazarus, Mathias, Michael und Georg
und der Magd Elisabeth Hägin. 1653 erscheint Johannes Kienbach in den
"Herrenmüller-Akten" als Mitinhaber zweier Sägen in Leiblach. Kienbach und sei-
ne Nachkommen blieben dem Sägergewerbe bis ins ausgehende 19. Jahr-
hundert in Hörbranz treu. 1717 erscheint in den Akten Mathäus Kienbach als
Sägenmitinhaber (1/3). 1768 und 1792 wird Joseph Kienbach als Mitinnhaber
(1/4) der unteren Säge in Leiblach genannt. Da das Haus Leiblachstraße 24 im
Jahre 1767 erbaut wurde, ist mit größter Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß
Joseph Kienbach das Haus erbaute oder erbauen ließ. Kienbach war als Säger
und Landwirt bestimmt kein armer Mann, was sich auch in der Bauweise und
in der Bauausstattung zeigte. Der Wohnbereich wurde aus Bruchsteinen, Ziegeln
und Ziegelresten aufgemauert und maß genau 9 mal 9 Meter im Quadrat. Daran
schloß sich der Wirtschaftsteil an, der in den späteren Jahrhunderten ein- oder
zweimal gegen den Mühlbach hin verlängert wurde. Auf Grund der baulichen
Gegebenheiten, aber auch auf Grund dessen, daß die Zahl der Häuser in
Leiblach mehrere Jahrhunderte nahezu konstant blieb, ist mit großer Sicherheit
anzunehmen, daß bereits vor 1767 auf demselben Platz ein Kienbach'sches
Haus stand. Möglicherweise wurde 1767 das Haus auch nur völlig umgebaut
oder neu aufgebaut. Auf Joseph Kienbach folgte (sein Sohn?) Martin, der 1818
starb. Auch er war "Sägmüller" und Bauer. Sein Besitztum im Jahre 1806 setz-
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te sich folgendermaßen zusammen: Haus und Stadl, Schöpf, 1/4 Anteil an der
Säge, ein großer Acker "auf Breite" (in Rickenbach), der sogenannten
Ziegelhauser Wies (in Zech), dem großen "Ehehaftguth an der Mihlstraß" , der
Hausbündt, zwei Ackern am Bildstock sowie 4 Holzmarken, sprich Waldstücke.
1^815 nannte Martin Kienbach 4 Kühe ( 1 weiße und 3 graue) , einen roten
Ochsen und ein gelbes Kalb an Hornvieh sein eigen. Mit diesem Viehstand lag
er jedenfalls etwas über dem damaligen Hörbranzer Durchnitt. Martin Kienbach
war verheiratet mit Barbara Immler (1767-1846) von Halbenstein. Ihre Kinder
hießen Gebhard, Joseph und Franz Anton, die dann in der Folge den Besitz
übernahmen. Zeitweilig erscheint Gebhard Kienbach als Alleinbesftzer. Gebhard
erwarb um 1850 (?) ein Anwesen im Alberloch, wo er 1857 eine Säge am
Ruggbach errichtete und für die er 1863 den Konkurs anmelden mußte. Das
Haus Leiblachstraße 24, das damals die Hausnummer 139 (und ab 1885:148)
trug, wurde vor 1858 von der nach Lindau zuständigen Witwe Agatha Feßler
erworben, von der es 1858 auf ihren Sohn Matheus überging. Bereits im selben
Jahr ging das Objekt auf Dorothea Babberger über und von dieser bereits vier
Monate später an Wilhelm Schmid. Schmid veräußerte fünf Jahre später den
Besitz an Plazidus Bentele, Bürgermeister von Hörbranz, damals einer der ver-
mögendsten Männer im Dorf. Bentele hatte vermutlich spekuliert, denn bereits
zwei_Monate später, im August 1864 hieß der neue Besitzer Klemens Beriinger,
aus Primisweiler gebürtig. 1898 ging der Besitz auf Berlinger's Tochter Josefa
undderen Gatten Alois Bilger über, die jedoch wenige Monate später das Haus
an Gebhard Feßler, "Schweizerhofwirt" in Bregenz verkauften. Dieser veräußerte
am 8. 2. 1898 das Anwesen an Johann Baptist Schwärzler und dessen Gattin
Franziska, geb. Gorbach. In den kommenden Jahrzehnten ging das Haus an des-
sen Sohn Siegfried und in der Folge an den Enkel Hubert über. der der letzte
Hausbesitzer war.

Abbruch

Im April/Mai wurde mit dem Abbruch des Hauses begonnen. Dankens-
werterweise überließ der Eigentümer mir, besser gesagt dem Gemeindearchiv,
mehrere brauchbare Erinnerungen, wofür ich ihm an dieser Stelle nochmals dan-
ken möchte. So konnte ich alle alten Türen mit den barocken Türbeschlägen,
ein altes Fenster, verschiedene Kacheln, ein landwirtschaftliches Gerät.'ein
schmiedeeisernes Fenstergitter, die alten aus hHartholz bestehenden Balken der
Einganstüre und andere Kleinteile "retten" . Sie befinden sich nun wetterge-
schützt aufbewahrt. Die wertvolle Eingangstüre nahm der Besitzer vorläufig "für
sich in Anspruch, ist aber gewillt, diese der Gemeinde zur Verfügung zu stellen,
wenn ein Heimathaus/Heimatmuseum vorhanden ist. Beim Abbruch kamen an
den Ecken des Wohnbereiches riesige behauene Sandsteine zum Vorschein,
die auf ein hohes Alter des Hauses schließen lassen. Zudem fand sich ein alter
Ziegel mit allerlei Zeichnungen und einer interessanten Inschrift. Über diesen
interessanten Kleinfund, dessen Aussage ich zur Zeit gerade abkläre, werde ich
später berichten.
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EVANGELISCHER GOTTESDIENST IM VEREINSHAUS

Während der Ferien im Juli und August entfällt der Gottesdienst. Nächster
Gottesdienst: Samstag, 7. September 1991, 18 Uhr.

IM LEBENSKREIS

GEBURTEN
Stanojevic Dejan, Straußenweg 37
Lux David, Schützenstraße 12
Pham John Nhat Huy, Richard-Sannwald-Platz 12
Achberger Eva, Allgäustraße 97
Eberle Alexander, Haldenweg 1
Girardelli Michael, Lindauer Straße 42
Moosbrugger Elisabeth Maria, Ziegelbachstraße 73
Turner Matthias, Lindauer StraBe 34

König Stefanie, Raiffeisenplatz 2
Laninschegg Usa Maria, GartenstraBe 10
Gieselbrecht Beate, Diezlingerstraße 56
Foter Umit, Römerstraße 30

Mühlebach Benjamin, Römerstraße 36a
Klocker Usa Maria, Lindauer Straße 77
Bogensperger Dario Bijan Otto, Lindauer Straße 83
Jochum Jessica, RuggburgstraBe 2
Hiebeler Martin, HochstegstraBe 3
Fink Victoria Maria, RömerstraBe 47
Krenn Chantal, Brantmannstraße 23
Wolf Stefanie, Lochauer Straße 81
Steinlechner Christian Nikolaus, Haldenweg 3
Güngörmez Gamze, Ziegelbachstraße 3
Dirnbauer Kevin Alexander, Richard-Sannwald-Plaz 2

EHESCHLIESSUNGEN BEIM STANDESAMT HÖRBRANZ
Helmreich Dietmar Wolf, Hörbranz
mit Hiebeler Alexandra, Hörbranz

Uluköylü Mehmet, Hörbranz
mit Rehman Bushra, Hörbranz

Rupp Siegfried Georg, Hohenweiler
mit Rupfte Gabriele, Hohenweiler

Moschen Norbert Peter, Hörbranz
mit Desor Corianna Gertrud, Hörbranz

40

1. 3. 1991

1. 3. 1991

1. 3. 1991

8. 3. 1991
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Rottmaier Armin, Hohenweiler
mit Gunz Roswitha, Buch
Ullmann Gert Dieter, Hörbranz
mit Engelhart Monika, Hörbranz

Dietachmair Andreas, Hörbranz
mit GroBgasteiger Gudrun, Hörbranz

Degasperi Andreas, Hörbranz
mit Jochum Elisabeth, Hörbranz

Kemter Arno Wolfgang, Härbranz
mit Reichhalter Elke, Hörbranz

Grundner Franz Jakob, Bregenz
mit Bauer Berta, Hörbranz

Baldauf Günther, Scheidegg
mit Feßter Sonja Doris, Scheidegg

STERBEFÄLLE

Feuerstein Mathilda, HeribrandstraBe 17

Ruß Margarethe, Erlachstraße 2
Eberle Eckehard Martin, HerrnmühlestraBe 10
Plankensteiner Maria, Lochauer Straße 85
Türk All, Straußenweg 38
Fortschegger Balthasar, Weinbergstraße S
Prantner Barbara, Josef-Matt-Straße 12

Schwärzler Maria Sieglinde, Lochauer Straße 57
Gobber Erwin Peter, Bintweg 3
Lehoczky Sandor, AllgäustraBe 11 7
Greißing Angelika, HeribrandstraBe 45

80 JAHRE UND ALTER im 3. VIERTELJAHR 1991

Hiebeler Maria Christine, HochstegstraBe 10
Darnay Stefan, Europadorf 12
Hämmerte Wilhelmine Katharina, Salvatorstraße 39

Schmid Anna, Rosenweg 17
Hajek Heinrich, Lindauer Straße 91
Haltmeier Levina, Starenmoosweg 13
Dütsch Rosa Martha, Josef-Matt-StraBe 21
Schmid Franz Martin, Berger Straße 15

5. 4. 1991

8. 5, 1991

10. 5. 1991

70. 5. ?99?

24. 5. ?99?

24. 5. 1991

7. 6. 799;

81 Jahre
69 Jahre
36 Jahre
81 Jahre
52 Jahre
63 Jahre
80 Jahre
51 Jahre
69 Jahre
56 Jahre
SO Jahre

1. 7. 1907
2. 7. 7370
4. 7. ?904
6. 7. ?904

10. 7. 1911
11. 7. 1910
15. 7. 1907
20. 7. 7970

Müller Leontina, Lindauer Straße 106
Kasfrowsky Wally, Rosenweg 25
Scherz Maria, Backenreuter Straße 26
Barcata Berta, Heribrandstraße 14
Lutz Johann Edwin, ZiegelbachstraBe 10
Krasser Josef, ZiegelbachstraBe 67
Boch Maria, Ziegelbachstraße 59
Boss Juliane, Lochauer Straße 9
Stöss Marianne, HeribrandstraBe 14
Walter Balbina, Berger Straße 42
Förster Maria Agnes, Leiblachstraße 14
Fessler Katharina, Lochauer Straße 10
Bargehr Josefine, Ziegelbachstraße 49
Bäte Katharina Rosina, Leiblachstraße 4
Zündet Theresia, Am Giggelstein 35
Ernecker Anna, Lochauer Straße 77

Achberger Barbara, Diezlinger StraBe 1
Fink Berta, Richard-Sannwald-Platz 3
Leithe Ulrich, Lindauer Straße 42
Ziesel Andreas, Lochauer Straße 107

Szepesi Etelka, Lochauer Straße 77
Mangold Franz Xaver, ErlachstraBe 1 1
Küng Friederike, Lindauer Straße 29

21. 7.
28. 7.

4. 8.
s. s.

70. 8.
72. 8.
79. 8.
20. 8.
21. 8.
23. 8.
27. 8.

2. 9.
4. 9.
5. 9.
5. 9.
6. 9.
7. 9.

77. 9.
77. 9.
77. 9.
24. 9.
25. 9.
25. 9.

1908
7898
1907
1910
1911
7370
7902
7904
7909
7905
7970
1911
1902
1911
1909
1911
1911
7970
1906
7906
1904
1911
1909

ZWEI GOLDENE HOCHZEITEN

Am 12. Mai 1991 feierte das
Jubelpaar Ammann Alois und Elsa,
Seestraße 8, das Fest der Goldenen
Hochzeit bei ausgezeichneter kör-
periicher und geistiger Gesundheit.
Zum Ehrentag überbrachte Bürger-
meister Helmut Reichart den Ge-
schenkkorb der Gemeinde und das
Ehrengeschenk des Landeshaupt-
mannes. Wir wünschen dem Jubel-
paar noch viele gesunde Jahre im
Kreise ihrer Familien.
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Das Ehepaar Winder Peter und
Agatha, Ruggburgstraße 14, feierten
am 28. 4. 1991 die Goldene Hoch-
zeit. Auf Grund seines Gesundheits-
zustandes ist Winder Peter derzeit
im Pflegeheim Jesuheim Lochau, wo
die Gratulationsfeier durch die
Gemeinde stattfand. Bürgermeister
Helmut Reichart überbrachte die
Geschenke der Gemeinde und des
Landes. Wir wünschen alles Gute
und vor allem Gesundheit für die
weiteren Lebensjahre.

90. GEBURTSTAG

Am 15. April 1991 konnte Frau Anna
Zani, Raiffeisenplatz 4, ihren 90.
Geburtstag feiern. Wegen des zu
diesem Zeitpunkt angegriffenen Ge-
sundheitszustandes der Jubilarin
mußte die offizielle Gratulation etwas
verschoben werden, doch konnte in
der Zwischenzeit Bürgermeister
Reichart im Rahmen einer kleinen,
familiären Feier die Glückwünsche
sowie den Geschenkskorb der
Gemeinde überbringen. Ganz beson-
ders freute sich die Jubilarin über das
doch eher seltene Ereignis, daß auch
ein Ur-Ur-Enkel in der Schar der
Gratulanten weilte.
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